
AVL LIST GMBH 
LEGALE KONSOLIDIERUNG NACH 
IFRS-RECHNUNGSLEGUNG MIT SAP   

KURZÜBERBLICK

Unternehmen
• Firmenname: AVL List GmbH
• Standort: Graz
• Branche: Maschinen- und Anlagenbau
• Produkte und Services: Antriebssysteme
  mit Verbrennungsmotoren, Mess- und 
 Prüftechnik
• Umsatz: 625 Mio. Euro
• Angestellte: ca. 4.100 MitarbeiterInnen
 weltweit
• Internetadresse: www.avl.com
• Implementierungspartner: SAP Consulting

Die wichtigsten Herausforderungen
• Upgrade auf SAP NetWeaver Business
  Warehouse 
• Sehr kurze Durchlaufzeit
• Keine Veränderungen in den Prozessen 
 und der Eingabeoberfl äche für Auslands-
 töchter

Projektziele
• Umstellung der Konzernkonsolidierung auf
  IFRS
• Datenkonsistenz durch Excel-Anbindung
  der Tochtergesellschaften

Lösungen und Services
• SAP Strategic Enterprise 
 Management 6.0. (SEM: BCS) 
• SAP Netweaver Business Warehouse
• SAP Consulting

Highlights
• Hervorragende Zusammenarbeit

SAP Customer Success Story
Maschinen- und Anlagenbau

• Durchführung ’in time & under budget’
• Hohe Userakzeptanz
 
Entscheidung für SAP
• Zusätzliche Integration der Management-
 konsolidierung
• Eingabemaske via MS Excel, daher 
 gewohntes Look & Feel
• Flexibilität beim Reporting
• Integration in bestehende System-
 landschaft

Hauptnutzen für den Kunden
• Abbildung der gesamten Konsolidierung 
 in einem System
• Vereinfachung und Automatisierung 
 zahlreicher Prozesse
• Quartalsreporting aufgrund der 
 Simulations-Funktionalität effi  zienter 
 abbildbar

Systemumgebung
• SAP ERP, SAP Netweaver Business 
 Warehouse

Integration von Nicht-SAP-Produkten
• Hardware: 4x Quadcore CPU (16 Kerne),
  32GB RAM
• Betriebssystem: Windows 2003 OS
• Datenbank: Oracle 10g

User
• Derzeit 10, bei quartalsweiser Konsoli-
 dierung 30-40 AnwenderInnen, in weiterer
  Folge ca. 100 Broadcast-Empfänger ge- 
 plant

AVL ist das weltweit größte private 
Unternehmen für die Entwicklung von 
Antriebssystemen (Verbrennungs-
motoren, Hybrid Systeme, elektrische 
Antriebe) sowie Simulation und Prüf-
technik für PKW, LKW und Schiff s-
motoren. Global hat die Unternehmens-
gruppe mit der Firmenzentrale in Graz 
über 4.100 MitarbeiterInnen in 
45 Tochtergesellschaften weltweit. 
2007 erzielte der Konzern einen 
Umsatz von 625 Millionen Euro.

Strategische Konsolidierungs-
lösung 
Mit der gesetzlich notwendigen Um-
stellung der legalen Konsolidierung 
von US-GAAP auf die internationalen 
Rechnungslegungsvorschriften IFRS, 
führte AVL List GmbH SAP Strategic 
Enterprise Management ein. Kurz zuvor 
fand der Upgrade auf SAP Netweaver 
Business Warehouse statt. 

Ausschlaggebend für die Wahl von 
SAP SEM: BCS und SAP Netweaver 
Business Warehouse waren die hohen 
Anforderungen seitens AVL: Gefordert 
war nicht nur ein einheitliches Tool zur 
Datenerfassung sowohl für die Legal 
Consolidation als auch das Manage-
ment Reporting, sondern auch die Inte-
gration aller Konsolidierungsaktivitäten 
in einer einzigen Applikation. „Beson-
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deres Augenmerk haben wir bei der
Auswahl auch auf die strategische 
Ausrichtung gelegt: Ein neues System 
musste uns einerseits entsprechende 
Funktionalitäten für unsere aktuellen 
aber auch zukünftigen Herausforde-
rungen, wie z.B. Konzernreporting, 
Planung und Simulation, etc. bieten, 
sich andererseits jedoch natürlich auch 
reibungslos in die bestehende System-
landschaft einfügen“, unterstreicht 
Dr. Martin Nöstlthaller-Kropf, Leiter des 
Group Controllings und Rechnungs-
wesens bei AVL List GmbH.   

Damit die Tochtergesellschaften die 
Daten des Management Reportings 
wie gewohnt in MS Excel erfassen 
können, führte AVL List GmbH einen 
Upgrade auf SAP Netweaver Busi-
ness Warehouse durch. „Es war sehr 
wichtig, dass sich für die Tochterge-
sellschaften im ersten Schritt nichts 
verändert und Input sowie Output 
gleich aussehen wie bisher. Das war 
der Schlüssel, um von Anfang an eine 
hohe Userakzeptanz zu erreichen“, 
so Wolfgang Kahr, Process Manager 
Finance & Human Resources, AVL List 
GmbH. Werner Dampf und Markus 
Knaß, Group Controller im zentralen 
Finanzbereich, fügen hinzu: „In einem 
weiteren Schritt analysieren wir aktuell 
die Integration zwischen SAP Net-
weaver Business Warehouse und SAP 
ERP bei AVL Tochtergesellschaften, bei 
denen im Rahmen unseres ERP-Roll-
outs SAP ERP implementiert wird“.

Implementierung innerhalb kür-
zester Zeit
Die Einführung von SAP Strategic 
Enterprise Management begann Ende 
Juni 2007 mit dem zeitlich äußerst 
ambitionierten Ziel eines Go-Lives nach 
rund einem halben Jahr im Februar 
2008, um bereits die Konzernkonsoli-
dierung für 2007 mit dem neuen Sys-
tem durchführen zu können. Eine im 
straff en Projektplan weitere besondere 
Herausforderung bei der Implementie-
rung war der für die MS Excel-Anbin-
dung notwendige Releasewechsel auf 
SAP Netweaver Business Warehouse. 
Wolfgang Kahr fasst zusammen: „Die 
Einführung aller Komponenten und 
Funktionen ging reibungslos vonstat-
ten. Trotz der extrem kurzen Durchlauf-
zeit haben wir es geschaff t, ‚in time’ 
und sogar ‚under budget’ zu bleiben. 

Diese wirklich außergewöhnliche Leis-
tung war nur durch die ausgezeichnete 
Zusammenarbeit zwischen den bei uns 
im Hause beteiligten MitarbeiterInnen 
und den BeraterInnen der SAP mög-
lich.“ 

Hoher Grad an Flexibilität und weit 
gehende Automatisierung 
In den SAP-Applikationen kann nun im 
Gegensatz zu früher die gesamte Kon-
solidierung abgebildet werden, wobei 
durch die Einführung des neuen Sys-
tems zahlreiche Prozesse optimiert 
und weit gehend automatisiert werden 
konnten. Die Daten des Management 
Reportings sollen zukünftig von den 
Tochtergesellschaften über Erfassungs-
masken in MS Excel eingegeben und 
automatisch aus SAP NetWeaver 
Business Warehouse geladen werden, 
um Mehrfacheingaben vermeiden zu 
können. Durch die integrierte Anwen-
dung sind alle Informationen in einer 
einheitlichen Datenbank gespeichert 
und können direkt weiter verarbeitet 
werden. „Die im Rahmen der Kapital-
konsolidierung anfallenden Schritte, 
Liquidationen, Fusionen und Um-
buchungen in andere Konzerne kön-
nen seit der Umstellung auf das neue 
System deutlich einfacher und damit 
Ressourcen einsparend durchgeführt 
werden“, berichtet Werner Dampf. 

Flexiblere Auswertungsmöglich-
keiten
Über SAP Netweaver Business Ware-
house besteht nun auch die Möglich-
keit zu diff erenzierteren Auswertungs-
möglichkeiten der Konsolidierungs-
daten. Markus Knaß erläutert: „Mit 
SAP haben wir einen hohen Grad an 
Flexibilität, was bei vergleichbaren 
Konkurrenzprodukten nicht gegeben 
gewesen wäre. Über SAP Netweaver 
Business Warehouse haben wir fl e-
xiblere Auswertungsmöglichkeiten als 
zuvor.“ 

Als zukünftige Schritte sind neben der 
Managementkonsolidierung vor allem 
die quartalsweise Konsolidierung mit 
damit verbundener, noch weiter gehen-
der Dezentralisierung bei gleichzeitiger 
engerer Anbindung der Tochtergesell-
schaften geplant. Die Tochtergesell-
schaften sollen zukünftig die Mög-
lichkeit der direkten Auswertung ihrer 
Daten haben.


